
Die orthodoxe IC Athiopiens 1im Revolutionsjahr
Auch nach der rennung VO  —_ Kırche un P spricht sıch dıe monophysitische

Kırche Athiopiens ıne staatstragende Funktion und geht auf symphonische Fın-
stimmung mıt dem jetzt gültigen Herrschaftssystem Freılich: Es g1ibt noch rel-
S die nıcht in dıe Öffentlichkeit [FGLCN: welche In dem seIit Februar 1976 inhaftier-
ten Patriıarchen Tewoflos ihr kanonisches Oberhaupt sehen und wIissen, daß das
Koptische Patrıarchat In Kairo die gleiche kırchenrechtliche Auffassung vertritt. Die
Irennung VO Staat zunachns 1Ur ZUT Folge, dalß das theologische Holy A TINI-
C College Aaus der Natıonal University ausgeschlossen und da Betriebsmiuittel fehl-
ten, geschlossen) wurde, der Relıgionsunterricht In den Regjerungsschulen, 1m ach
Morals erteilt, Uurc das Pflichtfach arXısm erSetZL, dıe täglıchen orthodoxen An-
dachten In den Rundfunkanstalten mıt Ausnahme einer ster-, Weıhnachts- und
NeuJahrsansprache des Patrıarchen unterbunden wurden. Der relıgıonsneutrale
aal tellte dre1 muslımısche Felertage den christlıchen Felertagen gleich. Das frü-
here Verbot für Nichtchristen, Landbesitzer se1n, das dıe islamıschen utsche ın
der eıt der ıtalıenıschen Okkupatıon Kriıegshandlungen die Christen ge-
reizt( wurde 1U  — aufgehoben. Die ideologische Schwemme umspülte dıe Mau-
DE der orthodoxen Kırche fünf re lang, aber rıß s1e nıcht CH: Entscheidendes
Phänomen WAärl: Die orthodoxen Gottesdienste VO olk noch eifriger be-
SUC als Vom damalıgen Unterrichtsminister Dr Haıle Gabriel konnte INan
hören: „Die Revolution 1st für die Massen da Die Massen hängen ihrer Kırche.
Also 1St die Regierung für die Kıirche.“‘

Eınzelereignisse, dıe INan als Anzeıchen VOoO  — „Kırchenverfolgung“ auffassen
konnte, mOÖögen 1978 ın maJorıtär muslimischen oder anımıistischen Provinzen wI1e
alı oder Gamu ofa vorgefallen se1n, kleine Chrıistengruppen, vOoO  — katholi-
schen oder protestantıschen Missionenn keinen Rückhalt In der boden-
ständıgen Bevölkerung en Die Verlegung VoO  — Kebele-Pflichtversammlungen
auf gottesdienstliche Zeıten möÖögen evangelısche Gemeinden ın Bedrängnis gebrac
haben Die orthodoxen Stammprovinzen davon nicht betroffen Die freien
orthodoxen Vereinigungen, dıe INnNan ahabar nenn: un dıe dıe erenhnrer eines De-
stiımmten Heılıgen oder Erzengels Mahlgemeıinschaften vereinigen, ıIn denen die
Honoratioren auch kommunale Angelegenheiten vorberaten, In der TOVINZ
Godjam vorübergehend vVvOoO  — Auflösung bedroht. In der Tat hat die Organısation
der Kebele (Stadt-Quartiereinheiten) den ahabar viele ihrer Funktionen SC-
ommen ber der zähe Wiıderstand der Christen hat dahın gebracht, daß das
Vereinsleben der ahabar ungestört weitergeht.

Um die rennung VO Kırche und aal demonstrieren, verzichtete dıe Regle-
Iung auf Prärogativen, die iıhr bisher zustanden, die S1e auch noch nach der Revolu-
tion wahrgenommen So ernannte S1e NIC. den „Generalmanager“ der Pa-
triarchatsverwaltung, als diıeser Posten ZU etzten Jahresende NECUu besetzen War
Patrıarch Takla Haımanot konnte sıch, als Dr Miıkre Selassıie Adus dıiıesem Amt
entließ, 1ın Ato Mersıe-Hazen Abebe selbst einen Generalmanager nach seiınem Her-
zen für die Patrıarchatsverwaltung wählen.

1975 hatte sıch als Vermittlungsstelle zwıischen aa un Kırche das halboffizielle
orthodoxe Provisional Relig10us Councıl gebildet. An der Spiıtze stand eın
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Kenner äthıopischer Kıirchengeschichte, bısher Mitarbeiter 1m Instıitute of
Ethıopıan Studies, Dr Qenafe Req Man verstand sıch als revolutionäres Kontroll
an über alle Religionsgemeinschaften, aber auch als Inıtiatıvgruppe SALT: Kırchen-
reform 1mM Inn des Athopien. „Die Struktur ändern, aber den spiırıtuellen In-
halt wahren! . War die Parole. Eın fIrüherer Leıter der Orthodox Missı1on, Ato Abe-
be Yigzaw, übernahm das Amt des Generalsekretärs Eın Verfassungsentwurf für
die orthodoxe Kırche wurde erarbeitet, auch in der Synode besprochen, doch die
Bestätigung durch diıe Miılıtärregierung und damit dıe Veröffentlichung hat dieser
Konstitutionsentwurf noch immer nıcht erlangt Das Provisional Relıg10us Councıl,
dem einzelne Bischöfe als Zierfiguren angehörten, AdUus dem siıch aber auifrechte
Männer WIe Dımetros Gorfu Aaus grundsätzlichen Überlegungen zurückzogen, löste
sıch vollends auf, als der bisherige CNLC Miıtarbeiter des Revolutionsführers Mengı-
STU, nämlıch Oberstleutant Atınafu, nde 1978 „hingerichtet‘“‘ wurde. Waren die
Männer des Church Derg doch CN Atınafu angeschlossen! Seıt Auflösung dieser
Körperschaft 1st für alle Kirchenfragen 1mM Lande dıe Social COmMmmMISSIoONn zuständiıg.
Ihr Vorsitzender 1st officı0-Mitglied des Councıils, des vorläufigen Parlamentser-
Satzes des Derg, und damıt Übermittler der kırchenpolitischen Linıe dıe Regıe-
rungsinstanzen.

Dabe!I1 zeigt siıch, daß die Regierungspolitik gegenüber der Kırche wechselhaft ist
Es lst schwer beurteilen, ob Aaus Taktık oder eıl unterschiedliche Rıchtungen 1m
Regjerungslager abwechselnd das Wort führen. Der Revolutionsführer, Comman-
der In Chlef Mengistu Haıle Maryam, ist sehr mıt der Bekämpfung wıderstreben-
der polıtıscher Kräfte un! mıt der Ankurbelung der Campalgn, also mıiıt den
Entwicklungsprojekten beschäftigt, daß sıch für Kırchenfragen persönlıch nıcht
interessieren kann. Würden russische atgeber auf diıesem Gebiet mıtmiıschen,
müßte INan annehmen, daß analog ZU[I sowJetischen Kırchenpolitik Jeweıls „eine
Generallinie‘‘ auf Frist festgelegt werde, dıe dann nach der marxıstischen Theorıie
der geschichtlichen Dıalektik WEeNN N erscheint, abgeändert, WOmMÖß£g-
ıch 1m Sınn einer entgegengesetzten Tendenz abgeändert wırd Aber die russischen
Ratgeber spielen auf diesem Sektor nıcht mıt Die orthodoxe Kırche ÄAthiopiens Je-
denfalls 1st In der Lage, für ihre Miıllionen Gläubigen ıne Entwicklung auf länge-

Sicht planen.
Zum Jahresende 1978 heß das plötzlıche Revırement 1mM Bıschofskörper das

Gefüge der äthıopıischen Kırche erzıttern. Schon 977 hatte eın Synodalbeschluß e1l-
Erneuerung der Bischofssynode anvısılert. eizr entschloß sich Patrıarch

Takla Haımanot, acht Bischöfe, dıe schon In der kaiserlichen eıt ıhr Amt erhalten
hatten, abzusetzen. Der damalige Generalmanager der Patrıarchatsverwaltung
Dr Mikre Selassıe in Manchester mıt einer glänzenden Diıssertation über „Die
äthiopische Kırchengeschichte während der ıtalıenıschen Okkupationszeit‘‘ INO-
viert, der gebildetste Theologe, über den dıe äthopische Orthodoxie heute verfügt,
und seinem Patrıarchen Kenntnis des kanonischen Rechts eıt überlegen WI1-
dersprach dem unkanoniıschen Verfahren der Amtsentsetzung durch den Patrıar-
chen und geriet darüber mıt diesem 1n immer schärferen Konflıikt. Die 1er 1mM Amt
verbliebenen Altbischöfe schlugen sich auf die Seıte der Abgesetzten. Damıt drohte
die efahr, daß ıne funktionsfähige Biıschofssynode gal nıcht mehr würde —
mentreten können un: dem Patrıarchen bel einer Neuweihe VO Biıschöfen dıe CI -
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forderliche bischöfliche Assıstenz fehlen würde. Der Patrıarch entledigte sich des
unbequemen Generalmanagers, indem ın Regierungskreıisen verlautbaren 1eß
Dieser stütze Bıschöfe Aaus der Kaiserzeılt ab eine Denunzlatıion, dıe In der eıt des
damalıgen ‚roten Terrors  06 TÜr den Betroffenen nicht unge  rlıch WAal. In Ato
Mersie-Hazen, bısher eporter der weltliıchen Zeitung Addıs emen, eın Mannn
VO  — tradıtioneller kırchlicher Bıldung, fand der Patrıarch einen Generalmanager,
mıt dem besser kooperleren konnte

Mersıe-Hazen konnte beachtliche Erfolge erzielen. Er versöhnte dıe verbliebenen
ler Altbischöfe mıt dem Patrıarchen und rang diesem dıie Zusage ab, In 7Zukunft dıe
Bischofssynode mıt iıhrem Entscheidungsrecht besser U: Geltung kommen las-
SCHL nter den neuinthronisierten Biıschöfen befindet siıch Abuna Gr1gorI1, eın auf
Patmos un! In en griechisch geschulter Mann, der als ekretar der Synode dıe-
SCS Instrument wirkungsvoll einzusetzen verstehen wird. Auch in seliner Funktion als
Stellvertretender Patrıarch wird Abuna Gri1gor1 seinen FEinfluß auf dıe künftige Ent-
wicklung ausüben. Ob dıe jer vorläufig 1im Amt verbliebenen Altbiıschöfe sıch auf
die auer werden behaupten können, kann bezweiıfelt werden. Im März 1979 ähl-
te ıne Wahlsynode Aaus eıiner Bischofskandıdatenliste VO über 100 dıe Bı-
schöfe HNIicT ihnen befinden sich nıcht weniıge 1m Auslandsstudium gebildete,
größerer Effektivıtät entschlossene Männer. Das Bistum Harar wurde zweıgeteıilt.

Mersie-Hazen gelang auch, eın seine Kırche lange bedrückendes Problem einer
Lösung zuzuführen: Über ausend beschäftigungslose Arbeiter un Angestellte der
Kırche, die einst den Hausbesıiıtz und dıe landwirtschaftliıchen Betriebe der Kırche In
den Südprovinzen VEISOTSCH hatten, die durch Natıionalısıerung VOoO  — CGirund- und
Hausbesıitz 1975 der Kırche WECSBSCHOININCIN n’ doch nach den Bestim-
INUNSCH des Arbeıitsgesetzes unkündbar und nahmen der Kırche den inneren TIe-
den Die Proklamatıon der campalign konnte dafür geNutzt werden, daß dıe
Kırche der Regilerung diese Arbeıter anbot und auch dıe Fortzahlung der Gehälter
zusagtie Die Regierung nahm

Manche Akte der Kooperatıon zwıischen Patriarchat un Regierung sind zwliege-
sichtig, ZU Beıspiel dıe Konzentration der äthiopischen Eremiten ZUul Zwangsschu-
lung 1m ange eıt leerstehenden, einst VON ökumenischen Geldern errichteten Sem1-
nargebäude Zway-See Da das olk die versifizierte Predigt der ene-Gedichte,
dıie In der Ge’ez-Spracheen und VOoN den Debtera wiederholt wiırd, nıcht
verste. WAar dıe Volkspredigt den Eremi'gen (Bahetaw'ı) zugefallen, die halbnackt in
den äldern hausen, aber plötzlich be1l Kirchenfesten In der Volksmenge auftreten
oder mıt der Straßenpredigt einen Hörerkreıis sıch versammeln. Die arte Krıtik
In der Eremitenpredigt War auch Kaiser Haıle Selassıe auf die Nerven Da
hatte INa predigen hören: „Einst hausten dıe Räuber 1mM Tal des Blauen Nıil, Jetzt
hausen S1e Hof des Kaisers, S1e ihren en Gehältern auch noch este-
chungssummen einstecken.“ Eın Eremit, der, eıl siıch, skese üben, mıt
schweren Eisenketten ehängte, den Namen anbala Lrug, Wal MN solcher Pre-
digt auch In des alsers Zeiten 1Ns Gefängnis geworfen worden. Die Herrschaft der
marxıstischen Miılıtärpersonen ırd VO  — den Eremiten nıcht weniger attackiert WOI -
den se1n. eLiz sınd diese mıt Zwangsgewalt im Seminar Zway-See ZUSaMIMMNCNZC-
‚O:  n worden, lernen pflügen auf einem Land, das dıe Reglerung ZUTF Verfügung
stellt, und erhalten homiletischen Unterricht, damıt s1e WIe INan 1m Patriıarchat
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sagt mıiıt verbesserter Predigt späater wıieder auf den Straßen und In den Kırchen-
höfen predigen können, ohne das üblıche Tzanilien VON apokryphen ärchen. Die
Zwangskonzentratıion der Eremiten verdient aber auch ıne andere Deutung Die
Regierung wollte dıe traßen VO  — den unerwünschten Krıitikern säubern!

In eıner tradıtionell orthodoxen Proviınz des Nordens WI1Ie Gondar ırd das SYy-
stem der rennung VO  —; Kırche un! aa keineswegs beachtet w1ıe 1m Verhältnis
des hauptstädtischen Patrıarchats un! der Regierung. Weıl sıch der miılıtärische
Provinzadminıiıstrator Melaku einen effektiveren Bischof wünscht als den allzeıt 1m
Gebet verharrenden Erzbischof Endreyas, verweıist den Hıerarchen kurzerhand
AdUus»s dem Terriıtoriıum seıiner Jurisdiktion. er Erzbischof 1st den aktiıonsgewohnten
annern der staatlıchen Verwaltung hoffnungslos unterlegen. Aber hınter seıiner
unbeholfenen Bockbeinigkeit ste ıne Haltung, angesichts derer 111all ıhm im drıt-
ten christlichen Jahrhundert den Titel eines Confessors gegeben Nun wartet
Erzbischof Endreyas 1m Zellenhof des Patrıarchats VO  — 15 darauf, daß
der Patrıarch noch einmal einen Versöhnungsversuc zwischen Admıiniıstrator und
Erzbischof unternehme.

In der Provınz ondar wurde 1971 mıt der Gründung eines 1yps VO  x Kır-
chenschulen mıt finanzıeller Unterstützung VO  — „Brot für dıe Welt“ und „Kinder-
nothilfe*‘“ der Versuch unternommen, dıe spırıtuellen Schätze des tradıtionellen OI-
thodoxen Kırchenunterrichts mıt dem Curriculum des Ministry of Educatıon
kombinıieren. Man mußte befürchten, daß dıe Schüler den modernen, In den fead-
cher fraining schools ausgebildeten Lehrern zufallen un: die tradıtionellen ehr-
stücke ihrer Kırche mıßachten würden. Doch die Entwicklung läuft keineswegs ın
dieser Richtung! Dadurch, daß eın Bibellehrer 1mM Lehrstab aufgenommen wurde,
ist eın Deutungsrahmen gegeben, In dem die tradtıtiıonellen FElemente orthodoxer
Liturglie, orthodoxer Hymnık, orthodoxer Qene-Dichtung IICU verstanden werden.
In den CGiottesdiensten des Palmsonntags und des Osterfestes konnte 11n sehen, dalß
die alt und müde gewordenen Reihen der Kirchensänger durch eın begeisterungsfä-
higes Nachwuchselement nämlıch durch NSerec Schüler, aufgefüllt sınd. Seitdem
das theologische Holy Trinity College iın 15 geschlossen ist, stellen dıe
Gradulerten uUuNnseTrer Kirchenschulen das kırchlich besten gebildete Element in
Athiopien dar

Dıie bisherige Schulverfassung legte dar, daß der Erzbischof der TOVINZ als Vor-
sıtzender des Schulvorstands fungieren habe, Jjedoch hohe Staatsbeamte w1e der
Provinzadmıinistrator und der Vertreter des Erziehungsministeriums Offic10-
Miıtgliıeder des Vorstands selen. Diıesen ext suchte INan Jetzt äandern und enNtSpre-
chend dem System der rennung Von Kirche un: aa 1L1UT kırchenergebene Laien
mıt Sachkompetenz durch Patriarchat oder Erzbischof ın den Vorstand kooptie-
R: Doch dıe VO  — Staatsseite gestellten Vorstandsmitglieder williıgten durchaus
niıcht darın e1n, daß S1E \40)  — bischöflichen (maden kooptiert werden sollten. Miıt kel-
191500| Verfassungsänderungstrick ırd Ial ihnen die Kirchenschulen entwinden kön-
nen S1e machen dabe!1 geltend, daß doch erst Aprıl 1979 der Tischlereilehrer
der Schule als Verbindungsmann der regierungsfeindlichen hat verhaftet
werden mMUussen un! daß seinem Eıinfluß eine nıcht geringe ahl VON Schülern

Ethioplan Popular Revolutionary arty, diese Parte! ist illegal und VOT em unter Stu-
denten verbreıitet
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polıtısch dıe Regilerung beeinflußt worden se1l Würden S1e in ihrer polıtıschen
Machtstellung nıcht protektionierend dıe Hand über dıe Schule gehalten haben,
aren dıe Kırchenschulen einer ernsthaften Krise preisgegeben worden.

In einer TOVINZ WIE Begemder taucht dıe Gefahr polıtıscher Fremdbestimmung
kırchlicher Arbeıt auf. Das Netz der Politkader also Von Männern, die nach ler-
teljahreskursen 1im ehemaligen Kronprinzenpalaıs annlıche Funktionen Ww1e die Po-
lıtkommıissare In der wahrnehmen ist über das an and ausgebreıitet.
Der zuständige Inhaber der Politkader-Funktion bereist mıt dem Dırektor der Kır-
chenschule, Ato Tebabu, das Land, dıe NECUu zuzulasssenden Schüler für dıe Kir-
chenschule Von Orretta Giyorgis rekrutieren. Werden nach Abschluß der Ju-
NIOr Secondary School dıe Kirchenschüler entlassen, jedoch für die Hochbegabten
ıne Förderung durch dıe Kındernothiılfe ZU weılteren Studıium gewährt, ırd 1im
Ausleseverfahren auch das Kriterium mitberücksichtigt, ob der betreffende Schüler
einmal EPRP-Tendenzen anhıng. Werden Lehrplanfragen CF wünschen
dıe N der Staatsverwaltung kommenden Vorstandsmitglieder der Kırchenschule,
daß der neueingeführte Bıbelunterricht durch dıe tradıtionelle äthiıopıischer Bı-
belkommentierung das Tergum verdrängt werde. Diese A der Bıbelausle-
SUNS, die den Schüler kantılıerend die Bıbelverse iın Ge’ez vortragen läßt, zwıischen
dıe der Lehrer In Amharısch eine auf den Kırchenvätern baslıerende paraphrasıeren-
de Deutung einschiebt, Wäal eın Gelehrtensport ohne Auswirkung auf das gOL-
tesdienstlich versammelte Volk ıne solche Unterrichtsweise würde heute nıchts ZUI

Auseinandersetzung auf dem ideologischen Feld beıtragen können. Man befürchtet,
der Unterricht des Biıbellehrers könnte eın Eıinfallstor der Pfingstbewegung se1n, dıe
in der apokalyptisch anmutenden Situation ın alle Kirchen, auch In dıe orthodoxe,
unterschwellıg einwirkt.

Die Männer der polıtıschen Verwaltung fassen sıch selbst als orthodoxe Christen
auf. er Leiter des Awraja-Kirchenamtes 1m Falle VOoO  — Tra Tabor Alega Man-
degbew ist ıIn ihrem Kreis zugelassen. Aber WCI1N INan diese Männer nach ortho-
doxer Sıtte ZU dreimalıgen Kul3 umarm(t, e1ß 111a nıcht, ob INall nıcht womöglıch
die verantwortlichen ersonen umarmt hat, die in der eıt des roten lerrors VOIT den
4000 Marktbesuchern des Montagsmarktes dıe mutmaßlıchen Regimegegner Aaus

den Gefängnissen den steilen Weg ZU Markt emporgeführt haben, s1e auf dem
In Marktmıiıtte errichteten Galgen aufzuhängen oder erschießen.

An der Verhaltensweise des Patrıarchates auf, daß, werTr auch immer aus polı-
tisch berechtigten Gründen oder weniger berechtigt Aaus seinem kirchlichen Amt VCI-

drängt oder VO  — der Staatsgewalt In Haft IN wird, VO  — der Kırche abge-
schüttelt wird, als ob ZUT Kırche hınfort nıcht mehr gehöre. Keıine Bemühungen

Freilassung VO Gefangenen keine Fürbitte für die Betroffenen! Daß Bıschof
Lukas VO  — Arsı 1Ns Gefängnis geworfen wurde, genuügt dem Patriarchen, für seinen
Bischofsstuhl einen ucn Bıschof konsekrieren. Hochgebildete Theologen w1e
Dr Miıkre Selassıie, deren Ausbildung durch kostspielige öÖökumenische Stipendien
ermöglıcht Waäl, werden VO  —_ einem Tag E anderen fallen gelassen. Wie anders
verhielt sıch in dıesen Fragen dıe orthodoxe Kırche In der SowJetunion, die der The-

folgte: iıne Kirche, die hre Äärtyrer nıcht ehrt, verliert den Segen dieser Äärty-
IOI ——
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Solange Dr Miıkre Selassıe dıe Patrıarchatsverwaltung jeitete. War ıne Tendenz
ZUI Miıtarbeit In ökumenischen remıen Athiopiens spürbar. Als dıe utherische
Mekane Yesus-Kırche einen Aufnahmeantrag den Weltrat der Kırchen rıchtete,
mußten nach ökumenischer Gepflogenheıt die Öörtlıchen Mitgliedskirchen nach ihrer
Stellungnahme gefragt werden. iıne rühere Anfrage Wal VO Patriarchat ableh-
nend beschieden worden. etz) aber drückte die Orthodoxıe durch Dr Miıkre Selas-
Ss1e hre Zustimmung dUus, un! dıe Mekane Yesus-Kırche konnte In den eltrat auf-

werden. Im Julı 1978 Wal die Bischofssynode mıt der rage befaßt, ob
dıe orthodoxe Kırche In das äthıopıische „Councıl of Churches Cooperatıon“ eintre-
ten So. Schon wWel Jahre hindurch INan 1ın Zusammenarbeıt mıt diesem
councıl eindrucksvolle ökumenische Gottesdienste durchgeführt. Im Jul 1978
schob die Synode der Kırchenverwaltung die Entscheidung f} un! Dr Miıkre Selas-
s1e ollzog daraufhin den Beıtrıtt Offensichtlich aber Ist der Regierung uUuNCI-

wünscht, daß sıch dıe verschiedenen Kırchen gleichsam In einer Phalanx befinden.
SO wurde der Beitrıtt durch Abuna Gr1gorI1 Jüngst wıderrufen.

Doch Vertreter aller Relıgionen, dıe Muslime einbezogen, heßen sıch 1978 e1-
neT Versammlung in der Municıpalıty aufbieten, die unter dem Ihema stand „Rel1l-
210N does NOoL divide 118  : Hier fehlte der orthodoxe Patriarch wen1g WwWI1e der ka-
tholische Vertreter. Der Priester Kidana Varyam Gabra Hıwot, der eine Broschüre

diesem Titel veröffentlicht hatte, Wal Sprecher. Nur Erzbischof Mattewos
lehnte ab, dem aat In dieser Weise ıne Gefälligkeit erwelsen.

Die äthıopısche orthodoxe Kırche, als Institution durch iıne Staatssubvention VO
Millionen birr 1mM Jahr zusammengehalten, mıt denen dıe Gehälter der kırchlichen

Verwaltungsbeamten gezahlt werden 1200 bırr für den Bıschof, birr für den
Leıter der Kreis(woreda)kirchenverwaltung, jedes Jahr herabgesetzte Beträge hat
auf dre1 Feldern ihre Zukunft erringen:

Den historischen Klöstern, Pflegestätten hoher Künste WI1Ie eggua oder Sema-
aset, mıt deren Erlöschen das äthıopıische olk selne geschichtliche Identität

verlıieren würde, muß ein Fortbestand ermöglıcht werden. urc die Nationalıisie-
rTung des Klosterlandes sınd dıe Klöster auf kümmerliche Einnahmen durch Verkauf
des Wassers AQus ihren Heıilquellen verwlesen. In einem Kloster WIEe uramba entfal-
tet sich ıne NEUC Blüte, eıl HCC Schularbeit mıt dem Kloster verbunden wurde.
Auf Inselklöstern 1im J1 ana-See Angara) sucht INan durch Bewässerung ıne Zitrus-
plantage errichten können. In Anderatscha gedam 11l INnNan durch Bienenzucht
Honig ZUT Marktbelieferung gewinnen. In der Gründung des Nonnenklosters Saba-

sehen der Patrıarch und Abuna Gr1gor1, dıe das Kloster häufig besuchen, dıie
Möglıchkeit, eın In sozlalen Dıiıensten mıt dem Volk verbundenes aktıves, aber
gleich seelsorgerlich wıirkendes Nonnenwesen erziehen, W1e die katholische
Kırche, aber auch die griechische orthodoxe Kırche kennt

Dıie Kırche sucht ihre Posıtion in einer Neuentwicklung der Predigt un! ıIn iıh-
E: Publizistik 1m olk geltend machen. Unter der Leıtung VO  e Ato Issubalew
wurde Jüngst ein Christian Publıshing House 1Ns Leben gerufen, das verlagsmäßig
die kirchlichen Druckwerke 1mM and verbreiten ıll Es muß darın auch ıne nicht
provokante, aber ehrliche Ideologiekritik ZU Ausdruck kommen, eiwa derart, daß
INa  —; zugesteht, für ıne kommende Periode onne dıe marxiıstische Ordnung für die
äthiopische Gesellschaft hilfreich seln. Das Ziel der Geschichte lıege aber eıt dar-
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über hinaus: ıIn ottes Reich! Ökumenische Kreise können helfen, daß eın amharı-
sches Kırchenlexikon und e1in Erwachsenenkatechismus, dem sıch dıe gebildeten
Orthodoxen Orlentieren können, herausgebracht werde.

Die Priesterbildung, dıe In den VO: eltrat der Kırchen unterstützten Priest
traınıng COUTISCS gute Fortschritte erzielt un zukünftig reglonalısıiert arbeıiten wird,
1st intensivleren. Nter Ato berra ırd die Organisation Von Gemeinderäten
un! durch dıese dıe Registrierung der Gemeıindeglıeder und deren Heranzıehung
einer Steuer vorangetrieben. Wiırd 1Ur jeder gläubıge Athiopier Zzwel birr 1m Jahr
beitragen, ırd die äthiopische Kırche mıt über Miıllıonen bırr einer besser DC-
bıldeten, zahlenmäßig TE reduzierten Priesterschaft eıne auskömmlıiıiche Ex1-
StenNzZ Sschaiien können. Der edanke, Priester durch Erlernung VO  — Berufen WwWI1e
Tischlerei oder moderne Landwirtschaft sıch ernähren lassen WI1Ie der Zeltma-
cher Paulus, ist aufgegeben Der Überstieg ZUTr nachwachsenden CGieneration 1st
ScChon gelungen. Durch Wiıedereröffnung des theologischen Holy Trıinıty College
wird diese ewegung gefördert werden.
€l zeıgt sıch eiıine hılfreiche Unterstützung durch dıe griechische orthodoxe

Kırche, deren Vertreter ıIn 15 eba, Metropolıit Methodios Phouglas, schon
Stipendienplätze für äthıopische Theologen ıIn Griechenland geschaffen hat Die
griechische Metropolie In Athopien Grund, sıich die revolutionäre Ent-
wicklung temmen Sınd doch viele griechische Kaufleute abgewandert, andere In
ihrer Existenz betroffen. Doch unverzagt stärkt Metropolit Phouglas seine (Gjemein-
de durch Eiınbeziehung der Mischlingskinder und stellt sıch kooperatıv eın Er folgt
dem griechıschen Sprichwort: Wenn du deın rot mıt Honig issest, wirst du ıne
größere Portion davon verzehren, als WCIN du mıt dem Essig issest.

Friedrich eyer

Die ökumenische ewegung in Kanada

Einleitung

Die letzte offizielle Volkszählung 1n Kanada aus dem Jahre 1971 nenn:' dreizehn
christliche Kırchen; dabe1 1st edenken, daß unter der Rubrık „„Griechisch-
orthodox‘*‘* verschledene Ööstlıche Kırchen zusammengefalt SInd. Auch die Kategorıe
‚andere Religionen“ nthält ıne Anzahl VO  — kleineren chrıstlıchen Gemeinschaf-
ten Insgesamt machen die Christen fast 8 / der Bevölkerung dUs, 1ın absoluten
Zahlen etwa Milliıonen, VO  e} denen dıe Hälfte römisch-katholisch 1st Her die-
SCH wıederum sind o iranzösıschsprachiıg und hauptsächlıch in der TOVINZ Que
bec angesiedelt.

kKkanada lst eın Junges Land, das Religionskriege 1L1UT Aaus Büchern oder den Erzäh-
lungen Eiınwanderer ennn Um dieses unermeßNliche and mıt seiner Fülle
natürlichen Schätzen eTSC)  jeßen, mußte selne zahlenmäßig kleine Bevölkerung
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